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100 Jahre Bauen und Schauen
ein Buch für Jeden, der sich mit Architektur aus Liebe beschäftigt, oder

weil sein Beruf es so will; zugl. ein Beitrag zur Kunsttopographie des
Großherzogtums Baden mit bes. Berücksichtigung der Residenzstadt

Karlsruhe

Hirsch, Fritz

Karlsruhe, 1932

Illustration: Jugendbild des Königs Gustav VI. Adolph von Schweden
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Abb . 59 . Jugendbild des HKönigs Guſtav VI . Adolph von
Schweden .

Delbild auf Leinwand in Schloß Salem . 9. 192 , B. 129 . Geſchenk
der Aönigin Uarola von Sachſen an Prinz Max von Baden . Nach
freundlicher Mitteilung des Direktors an den Schloßſammlungen des
Nationalmuſeums in Stockholm , Herrn Dr . Sixten Strömbom , befinden
ſich weitere Exemplare des Bildes in Schweden . Ein 1787 datiertes und
von Lorens Paſch d. j. ſignieretes Exemplar beſitzt die ſtaatliche Porträt -
galerie auf Schloß Gripsholm , eines die Sammlung Prinz Eugen in
Stockholm . ESin weiteres iſt in Verſailles . Lorens Paſch d. j. 6755
bis 1805 ) iſt der Sohn des Stockholmer Malers Lorens Paſch d. ä.
47021766 ) und der Enkel des aus Lübeck eingewanderten Malers
Danckward Paſch ( 1660 —1727 ) . Allgem . Lexikon d. bild . Künſtler 26 . Bd .
Leipzig 1052 . Ueber Lorens Paſch d. j. ſ . auch S. Strömbom : Portätt -
mälaren Lorens Paſch d. v. Stockholm 1915 . Guſtav IV . Adolph war

im Jahre 1787 , als das Bild gemalt wurde , 9 Jahre alt .

KRönig Guſtav IV .

Adolph von

Schweden hatte
im Jahre 3797 im

Alter von noch

nicht j39 Jahren die

Prinzeſſin Friede —

rike , die ſchönſte
von den ſchönen

Töchtern des ba —

diſchen krbprinzen⸗
paares gefreit ,
als dieſe kaum 36

Jahre zählte . Er

war „ von ſchma⸗

ler , hagerer Ge —

ſtalt “ und hatte

„ große , ſtarre Au —

gen “ . Caroline von

Freyſtedt ſchreibt
von ihm , er ſei
„ der wunderlichſte
Mann , der je eine

Krone trug “ .
Meinte ſie viel —

leicht : „ der bewun⸗

derungswerteſte ? “
Was eine richtige
Sofdame iſt , darf
ſich nicht , auch in

Gedanken nicht , in

Widerſpruch zur

allerhöchſten Mei —

nung ſtellen . Dem

hat die Königin mit den vier Uindern bei ihrer Mutter in Bruchſal zugebracht . Sie bewohnte einen
Teil des Schloſſes , hatte ihre eigene Hofhaltung , Küche , Equipage und ſpeiſte nur am Sonnabend und
Sonntag bei der Frau Markgräfin und erſchien abends in deren Salon . Als im Jahre 1817 Prinz
Guſtav von Schweden die Univerſität Heidelberg bezog — er bewohnte dort das großherzogliche Palais
Karlſtraße Nr . 4, die ehemalige Kurpfälziſche Landſchreiberei — ſtellte die Markgräfin ihrer Tochter
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